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SHuknachrichten.
Caritas Kurs für die deutsche Schweiz

in Luzern, Hotel Union oom 3.—5. Oktober 1921.
Programm. Montag. 3. Oktober, '/ill Uhr:

I. Eröffnung durch den Sektionspräsidenten Hr. Dr.
F. Bühler, Luzern. staatliche Armenfürsorge
von Hr. Nat.-Rat K. Müller, Luzern. 14 Uhr:
3. Kirchliche Armenpflege von H. Hr. Dr. I. Beck,

Freiburg. 4. Soziale Gesetzgebung und Caritas von
Hr. Dr. A. Hâttenschwilíer. Luzern. 5. Kurzer
Rückblick auf die schmeiz. Caritas von Frl. M.
Croenlein, Luzern.

Dienstag, 4. Oktober. 9 Uhr: I. Humanitäre
Wohlfahrtsbestrebungen und Caritas von Hr. Dr.
F. Bühler, Luzern. 2. Organisierte Krankenpflege
von Hr. Dr. C. Bürgi, Zürich. 3. Fürsorge für
Krüppelhaste und Epileptische von Hr. Dr. E. Pe-
stalozzi.Psyffer, Zug. 14. Uhr: 4. Fürsorge für
Taubstumme von Hr. Dr. F. Schädiger, Solothurn.
5. Fürsorge für Schwachsinnige von H. Hr. Prof.
C. Müller, Zug. 6. Fürsorge für Blinde von Hr.
Prof. I. Trorler, Luzern. 29 Uhr: I>. Theodosius
Florentini, der schiveiz. Caritasapostel von H. Hr.
Dr. I'. Magnus Künzle D. Dap., Zug

Mittwoch, 5. Oktober. 9 Uhr: 1. Fürsorge sür
gefährdete Kinder von H Hr. U. Alphons Broger
0. Dap„ Luzern. 2. Fürsorge sür Mädchen von
H. Hr. Dr. A. Portmann, Luzern. 3. Fürsorge
für Frauen von Frau O. Jezer Moll, Breitenbach.
14. Uhr: 4. Fürsorge für schulentlassene Knaben
von H. Hr. U, I. Räber, Luzern. S. Fürsorge
für Tuberkulose von Hr. Dr. H. Candinas, Wohlen.
6. Fürsorge für Alkoholkranke von H. Hr. Prof. I.
Hermann, Luzern.

Die einzelnen Referate dauern nicht länger als
3V Minuten, so daß sür die Diskussion ebensoviel
Zeit bleibt.

Es werden Kurskarten zu Fr. 3.— und Tages-
karten zu Fr. 1.— ausgegeben.

Ein kurzer Bericht wird den Kursteilnehmern
gratis zugestellt. Während iur Kursdauer können

folgende Fürsorgeanstalten besichtigt werden: Kan-
tonsspital, Sanatorium St. Anna, Kinderheim des

Seraphischen Liebeswerkcs, Erziehungsanstalt Rat-
Hausen, Kant. Anstalt für Taubstumme und Schwach-
finnige in Hohenrain, Fürsorgeheim in Hergiswil,
Marienheim, Josephsheim und Jünglingsheim Lu-
zern, Luz. Blindenheim in Horw, Altersasyl St.
Joseph, Trinkerheilanstalt Pension Vonderflüh,
Sarnen. Für Führung wird gesorgt.

Im Interesse eines guten Gelingens werden die

Teilnehmer ersucht, sich möglichst bald anzumelden.
Auskunft erteilt die Caritas-Zentrale, Luzern,
Hofstr. 9. Telephon 1546.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Im Namen der Caritas Sektion
des Schweiz, kath. Volksvereins und Frauenbundes:

Dr. F. Bühler, Präsident.
D. I. Räber, Sekretär.

XD. Wir machen insbesondere auch unsere Leh-
rerschaft auf diese orientierenden Vortrüge aufmerk-
sam. Sie weiten den Blick für ein großes Gebiet,

wo das Heil so vieler Seelen auf dem Spiele steht.
Gerade die kathol. Lehrerschaft ist berufen, vereint
mit den Seelsorgern und andern edlen Menschen»
freunden zum Segen gefährdeter Seelen zu arbeiten.
Dee Schriftl.

Direkte Staatssteuer und Erziehungs-
Wesen im Jahre 1920.

Direkte Netto-Ausgaben Hür andere
Kantone Staatssteuer sür dos Zwecke zur

ErziehungSweien iverluauna

Fr. Fr. Fr.
Zürich 3s,597,999 15,931,999 16,476,909
Zug 1,960,900 209,990 851,900
Glarus 861,099 353,000 598,099
Neuenburg 3,420.090 1,167,999 2,253,000
Bern 16,938,999 8,427,000 7,611.000
Solothurn 2,576,000 1,877,000 699,000
St. Gallen 6,669,000 2.865 000 3.804,000
Luzern 3,185,000 3,132,000 53.000
Tessin 2.500.000 1,233,000 1.267,000

Luzern. Schulgesang. Der Erziehungsrat
erließ unterm 1. Sep'ember folgendes Kreisschreiben
an die Vezirkeinspektoren, die Schulpflegen und die

Lehrerschaft:
Mit Hinsicht aus die Bestimmungen der Lehr-

Pläne der Primär- und Sekundärschulen sür den

Gesang-Unterricht;
In der Absicht, eine bestimmte Anzahl Lieder

von der gesamten luzernischen Schuljugend gründlich
erlernen zu lassen;

Nach Kenntnisnahme von dem Berichte und
Antrage der kantonalen Lehrmittel-Kommission, er-

lassen wir hiemit folgende Verfügung:
Bis auf weiteres sind jedes Schuljahr

in der betreffenden Klasse die in der nach-
stehenden Tabelle verzeichneten Lieder so

einzustudieren und auswendig zu lernen,
daß sie von jedem Schüler und jeder Schülerin
frei vorgetragen werden können.

An mehrklassigen Schulen wird jedes Jahr der
Liederstoff einer Klasse mit allen Schülern durch-
gearbeitet, im nächsten Jahr der Liederstoff der

folgenden Klassen usw.
An Gesamtschu'en sind zwei Gesangs-Abteilungen

zu bilden. Das Einüben der Lieder geschieht im
Anschlüsse an die Theorie. Von Neujahr an müssen
die Lieder frei vorgetragen werden können.

Das Einstudieren weiterer Lieder in den einzelnen
Klaffen wird als selbstverständlich vorausgesetzt.

Vom November an sollte an jedem Schuliag
ein Lied gesungen werden.

Wir begrüßen speziell auch alle Bestrebungen,
die dahin zielen, das Kind dazu zu bringen, daß
es auch außer der Schule oft und gern singt.

Zur Förderung der Selbständigkeit und Ueber-
Windung der Scheu und zur gegenseitigen Aneiferung
sollten die täglichen Zwischenlieder möglichst ohne
jede Mithil'e des Lehrers und oft nur von einzelnen
Schülern gesungen werden. Man dürste dabei so-
bald als möglich auch die Intonation und den

Rythmus freigeben.
Diese Art Schulgesang dürfte bewirken, daß

wieder mehr in Haus und Heim, also ohne Lehrer,
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Diugent un!) Vereinsapparat gesungen wird, „daß
das Volk wieder singt". Die Erfahrung lehrt, daß
unsere Kinder singen können, aber leider nur, wenn
intoniert, taktiert und dirigiert wird.

Man lehre sie in der Schule mehr allein
singen, dann werden sie auch außer der Schule
allein singen können.

Obligatorische Lieder für die Volksschulen des Kantons Luzern.
(Beschluß des Erziehungsrates vom I. September 1921.)

1. Primarkl asse:
Roti Nösli im Garte.
Die kleine Gärtnerin.
Das Lied vom Mond.

2. Primarklasse:
Der Hirtenknabe.
Die Güte Gottes.
Der Blümlein Antwort.

3. Primarklasse:
No. 26 Wanderlied.

„ 33 Die erste Frühlingsgabe.
„ 34 Abendglöcllein.

„ 39 Wanderlied.
4. Primär kl asse:

No. 44 Erinnerung an die Heimat.

„ 56 Der frohe Wanderer.
59 Maientanz.
51 Abendlied.

5. Primarklasse:
No. 4 Der Schweizerknabe.

13 Der gute Kamerad.
28 Vaterland.
34 Abschied vom Walde.

„ 44 Das Rütli.
„ 45 Frisch gesungen.

5. P r i m a r k l a s s e:
No. 54 Hirtenknabe.

81 Nichts gleicht der Heimat.
„ 98 Abendlied.

„ 199 Alpenleben
118 Sempacherlied.

„ 129 Lenz und Turnen.
7. Primarklasse:

No. 75 Laßt marschiere».

„ 78 Auf deinen Höh'n.

„ 88 Schweizerglück.

„ 119 Das stille Tal.
„ 139 Der Schweizer.

„ 131 Der Soldat.
1. S e k u n d a r k l a s s e i

No. 84 Kuhreihen.

„ 195 Sehnsucht nach den Bergen.
113 An mein Heimatland.
119 Erinnerung.
128 Morgenwanderung.

„ 146 Das Schweizerland.
2. S eku nd ar kl a s se r

No. 122 Schweizerpsalm.

„ 159 Marsch- und Turnerlied.
151 Alpsegen.
152 Im Maien.

„ 156 Heimweh.

— Luzerner Kantonaluerband des kath. Lch»
rrrvcreins. Nach längern Ferien wurde auf Don-
nerslag. 15. Sept eine Vorstandsihung ins Ho-
tel Union einberufen, die sich über verschiedene wich-

„Roti Rösli im Garte"
.Meine Blümchen haben Durst"
„Wer hat die schönsten Schäflein"

„Da hoch us de Alpe"
„Weißt Du wie viel Sternlein stehen'

„In meines Vaters Garten"
Liederbuch: Schnyder I.Teil.

„Vögel singen. Blumen blühen"
„Eis und Schnee lag auf den Fluren"
„I g'höre n'es Elöggli"
„Wohl auf nun geht's ins Weite'

„Traute Heimat meiner Lieben"
„Ich bin ein froher Wand'rer"
„Fuheissa, Juheil"
„Willkommen, o seliger Abend'

Liederbuch: Schnyder II. Teil.
„Ich bin ein Schweizerknabe'
„Ich hatt' einen Kameraden"
„Rufst du mein Vaterland'
„So scheiden wir mit Sang und Klang"
„Von Ferne sei herzlich gegrüßet"
„Hab' oft im Kreise der Lieben"

„Des morgens in der Frühe"
„Wenn weit in den Landen"
„Luegid vo Berg und Tal"
„Wo Berge sich erheben"

„Laßt hören aus alter Zeit"
„Seht, wie die Knospen sprießen"

„Eidgenossen, schirmt das Haus"
„Auf deinen Höh'n, du mein liebes Vaterland"
,O glücklich lebt, wer lebt im Schneizerlande'
„Im schönsten Wiesengrunde"
„Zu Straßburg auf der Schanz'
„Es geht bei gedämpfter Trommel-Klang"

„Der Ustig wott cho"

„Wo den Himmel Berge kränzen"
,O mein Heimatland"
„Ihr Berge lebt wohl"
„Wer recht mit Freuden wandern will"
„Ich kenn ein wunderschönes Land"

„Trittst im Morgenrot daher"
„Grüß Gott, du goldner Morgen'
„Wenn rings in Gold die Firnen glühn"
„Nun bricht aus allen Zweigen'
„Wenn der Schnee von den Alpen"

tige Gegenstände Rechenschaft zu geben hatte. Herr
Präsident Elmiger wies in einleitenden Worten
darauf hin, daß bei vereinzelten Vorstandsmitglie-
dein in den Sektionen die Auffassung der Arbeits-



Pflicht und der Vereins-Pünttlichttit zu wenig ernst

genommen werde. Von der reichbesetzten Traktan-
denliste wurde besonders dem Thema „Elternabende'
verdienterweise die größte Hingabe geschenkt —
hatte doch eine Kommission unter dem Vorsitze des

Hochw. Herrn Prof. V. Fischer. Hitzlirch so voll gill-
tige Arbeit geleistet, daß damit etwaige Vorurteile ge-

gen Kommissionen' gründlich widerlegt wurden.
Herr Sek..Lehrer Lüthtz. der fleißige Akiuar der

Kommission wird dann in einer nächsten Nummer
der „Sch.-Sch" in wünschbarer Ausführlichkeit über
die grundsätzliche und praktische Seite der Eltern-
abende berichten, worauf schon jetzt mit allem Nach-
druck hingewiesen sei. Der Vorstand wird auch

bestrebt sein, die Anregungen der Kommission so

gut als möglich in die Tat umzusetzen und weitern
Kreisen Gelegenheit bieten, Hand ans Werk zu
legen. Den Kommissionsmitgliedern aber wird ihre
fleißige Arbeit gebührend verdankt. —

Daß sich die kathol. Lehrerschaft und ihre Or-
ganisation energisch um den Vertrieb des Schüler-
jahrbuches „Mein Freund" und der demnächst
erscheinenden Broschüre über die Schulfrage
annehmen werden, ist selbstverständlich, und in die-
sein Sinne erläßt der Kantonalvorstand nochmals
einen Ruf an alle, die es angeht, ganze Arbeit
zu leisten. v. U.

— Die Kantonal-Lehrerkonferenz ist auf
Montag den 3. Oktober festgesetzt.

Programm:
8 Uhr: Gottesdienst in der Hoskirche; Re-

guiem für die verstorbenen Mitglieder.
9 Generalversammlung der L. W.

W. K. im „Kursaal".
10 „ Hauptversammlung im.Kursaal".

Traktanden:
1. Eröffnungswort des Präsidenten.
2. Referat „Der Religionsunterricht in der

Volksschule" von H. H. 1)r. N. Mühle-
bach. Professor, Luzern.

12'/- Uhr: Mittagessen im „Union".
Schlvhz, Kantonalkonferenz. Nach einem

Unterbruch von 9 Jahren vereinigten sich Donners-
tag den 13. Sept. der Erziehungsrat. die Schulin-
spektoren und die Lehrer des Kts. Schwyz zu einer

Kantonalkonferenz im zentral gelegenen Ein-
siedeln. Herr Regierungsrat I) r. Bösch leitete als
derzeitiger Erziehungschef die Versammlung. Er
wies einleitend auf die wichtige Aufgabe der Schule

hin, mitzuarbeiten an dem Wiederaufbau des viel,
fach zerrütteten Staatswesens und Vöikertums. Äls
erster Referent sprach hochw. Herr Seminardireltor
L. Rogger über das Thema: „Von drei Maje-
stätjenimSchulzimmer." In seinem formschönen,

von hohen Idealen begeisterten Vortrage schilderte
der Redner die Majestät des Kindes, die Majestät
des Lehrers und die Majestät Gottes. Der warme,
von Herzen kommende Beifall zeigte, daß der Re-

ferent von seinen Zuhörern verstanden worden war
und daß sie sein tiefgläubiges Wort daheim in den

Schulstuben nicht vergessen werden.

Hierauf schritt man zur Statutenrevision
der Lehrerkassa. Die Lehrerkassa, die zirka 110

Mitglieder zählt, besitzt zur Zeit ein Vermögen vrn
111 000 Fr. Ein total invalider Lehrer erhielt
in den letzten Jahren eine Rente von 360 Fr., da-
gegen bezog auch schon der 30jährige noch im
Amte stehende Lehrer eine Alterszulage von 90 Fr.
Die Vorlage des Verwaltungsrates tendierte dahin,
in den nächsten 10 Jahren das Vermögen zu äuf-
nen durch erhöhte Personalbeiträge und zwar wurde
dieselben von 23 Fr. auf 100 hinaufgeschraubt.
Auch die Zahl der Beiträge wurde von 30 auf 40
erhöht. Die Bezugsberechttgung beginnt statt mit
dem 30 erst mit dem 63. Altersjahr. (Etwas spätl
Viele Lehrer werden schon vorher das Zeitliche seg-

nen. D. Sch.) Nach diesen ganz bedeutenden

Mehrleistungen der Lehrer h.sft man auch auf eine
vermehrte Unterstützung drrch den Kanton. So soll
das Vermögen innert 10 Jahren auf 200'000 Fr.
anwachsen und die Kassa wird dann vom bisherigen
Umlageverfahren zum Deckungsuerfahren übergehen.
Ohne wesentliche Aenderungen wurde der vorgelegte
Entwurf angenommen. Zum Schlüsse sprach hochw.
Herr Schulinspektor Pater Joh. Ev. Benziger
über die Erfahrungen bei den letztes Jahr zum
erstenmal durchgeführten schriftlichen Prüfun-
gen an der Oberstufe der Primärschule. Die Re-
sultate zeigten, daß die Leistungen unserer Schulen
neben denjenigen anderer Kantone sich sehen lassen
dürfen. Der Lehrerschaft gebühre für die durch-
Wegs gewissenhafte Pflichterfüllung aufrichtiger Dank.

Würdiger als durch Anhörung des ewig schö-

nen „Lalvs lik^ina." in der Stiftskirche hätte die
Kantonalkonferenz wohl nicht geschlossen werden
können. tz'. öl.

Baselland. Schntinspektoratsbericht. Tiefer
Tage ist den Schulpflegern und der Lehrerschaft der
Amtsbericht pro 1920 unseres kantonalen Schüttn-
spektorateS zugesandt worden. Derselbe ist forsch
geschrieben, will der Wahrheit und dem Fortschritt
dienen und deckt die Mängel bei Lehrerschaft und
Schulpflege schonungslos auf. Es ist ein Genuß,
diesen 48 seitigen Amisbericht unseres nun 15
Jahre im kantonalen Jnspektoratsdienste stehenden
Inspektors durchzulesen. Derselbe redet der Erzich-
ung, dem Unterricht und der Fürsorge ein warmes
Wort. Angenehm berührt hat uns vom Standpunkt
der kathol. Anschauung die starke Betonung der
Familie als erste Erzieherin, und der bibl, Ge-
schichte als vornehmstes Erziehungsfach.

Daß das Jnspektorat aber für den interkonfes-
sionellen Aibelunlerricht (ein Unding) und für die
interkonfessionelle Staatsschule eintritt, ist ein Stand-
Punkt, der vom evangelischen wie katholischen Schul-
verein der Schweiz abweicht, siehe deren Organe.

Der Amtsbericht sagt pag. 11: „Wer dem
Staate die Schule entreißen will, komme er von
rechts oder links, nimmt ihm seine hêchste Kultur-
mission." Der Staat hat nicht die höchste Kultur-
mission, er ist in sich selbst glaiUens- und religi-
onslos. Auch kennen wir Katholiken die Leidens-
geschichte der Staatsmoral. Ferner lassen wir denn
doch der Kirche auch noch etwas von der „höchsten"
Kulturmission.

Von der biblischen Geschichte sagt ferner der



Bericht Seite 24: „Die Weglossung dieses Faches,
die meist aus konfessionellen Gründen geschieht, muß
immer gerügt werden/'

Unsere Auffassung ist demgegenüber die: Erst
ein konfessioneller Unterricht in der bibl. 'Geschichte

macht ihn zum „Erlebnis", was ja das Jnspektorat
übrigens vom Unterricht mit Recht verlangt. Der
vom Staat erteilte neutrale, konfessionslose Unter-
richt in biblischer Geschichte wird darum von weit-
blickenden Katholiken und Protestanten verpönt.
Eine Flugschrift der Schweizer Katholiken wird
übrigens demnächst erscheinen und über das Für
und Wider die konfessionelle Schule allgemein auf-
klären. IU?.

St. Gallen. * Das unter der Spitzmarke
„Ein gesunder Beruf" in der st. gallischen
Presse erschienene Artikelchen, welches in der Lehrer-
schaft stark kritisiert wurde (eine treffliche Erwiderung
ist u. a. in der „Ostschweiz' erschienen) stammte
aus dem Journalistenbureau Dünner in St. Gallen.
— Die überaus fleißige und gründliche historische
Arbeit über die „Schulgeschichte von kath.
Tablat' hat deren Verfasser (Hrn. Lehrer Xav.
Baumer in St. Fiden) das Lob auch freisinniger
Fachmänner eingetragen. — Von der „Heimat-
künde von Thal" (Verfasser f Lehrer Samuel
Wall) ist der 223 Seiten haltende III. Teil er-
schienen; er enthält die Botanik (Naturgeschichtliche
Heimatkunde). Walt war ein feiner Beobachter der
Natur, als Methodiker hat er sich schon in seinen
frühern Publikationen ausgewiesen. In den Ka-
piteln: Von der Wiese; Obstbäume; der Garten;
das Feld; der Wald u. s. w. weist er dem Lehrer
an den Oberklaffen eine Menge Stoffgebiete zu.
Der Preis beträgt Fr. 7.50. Verlag: Huber-
Frauenfeld. — Das neue „Mein drittes
Schuljahr" von den Herren Lehrern Frei,
Schöbi und Hilber hat, wie man hört, in und außer
dem Kanton guten Anklang gesunden und ist viel
bestellt worden. — Vom 10.-22. Oktober erteilt
Prof. Kugler, Schaffhausen, einen Kurs für Schul-
gesang in Berneck; gleichen Monats auch in St.
Gallen.

— : n. Der achte Schulkura verdrängt und
ersetzt die Ergänzungsschule der guten alten Zeit
immer mehr, und es ist recht so. Neuestens wieder
ist es auch den Halbjahrschulen ermöglicht, den
achten Kurs einzuführen. Sofern er nämlich ein
halbes Jahr als ganztägiger Kurs geführt wird,
die Mädchen aber das ganze Jahr wöchentlich ihren
Schulhalbtag absolvieren, wird die neue Ordnung
seitens der Oberbehörde gutgeheißen.

d. Uevision der Lehrerpensionsknssn-Statuten.
Damit dürfte es nun doch endlich etwas vorwärts
gehen. Bei der Ausstellung des Budgets hat der

Erziehungsrat darauf Bedacht genommen, die Re-
Vision ab 1. Januar 1922 in Kraft zu setzen. So
lautet ein kurzer Vermerk in den Erziehungsrats-
Verhandlungen. Bei der prekären Finanzlage des

KantonS glaubt man eine Möglichkeit zur Reali-
sierung so zu finden, daß die Pensionskaffa statt
der Staat die Penfionszuschüffe (Teur.-Zulagen) an
die schon Pensionierten (Lehrer Fr. 300, Witwe

Fr. 200, Waisen Fr. 100) übernimmt und den

Staat so entlastet, daß es ihm hernach möglich
wird, die Mehrbelastung in Form der höhern Bei-
trüge, ca. Fr. 90 000 zu tragen. Das Wort hier-
über steht nun bei der Regierung und schließlich
beim Großen Rate.

Wallls. Dies Jahr macht sich auch bei uns
im Oberwallis ein Lehrerüberfluß bemerkbar,
trotzdem letztes Frühjahr am kantonalen Lehrerse-
minar ein einziger deutscher Kandidat das Lehrpa-
tent erwarb.

Der Ueberfluß wird hervorgerufen, einerseits
dadurch, daß Lehrer, die in den letzten Jahren an-
dere, besser bezahlte Beschäftigung fanden, nun in
der Zeit allgemeiner Arbeitsnot wieder zum Lehrer-
beruf zurückkehren, anderseits dadurch, daß in den

letzten Jahren ziemlich viele Lehrerinnen patentiert
wurden und diese mehr und mehr die gemischten
Schulen in den kleinen Ortschaften besetzen, an ein-
zelnen Orten sogar Knabenschulen leiten.

Sollte dieser Ueberfluß an Lehrkräften andau-
ern, kann er den ältern Lehrern zum Verhängnis
werden, denn diese sind im allgemeinen unsern Ge<

meindebehörden weniger sympathisch, der Grund da-
von ist wohl in der zu S0°/o von der Gemeinde zu
tragenden Alterszulage zu suchen. —x—

Deutsche Spruche und Literatur.
Schillers Werke für Schule und Haus.

Mit Lebensbeschreibung, Einleitungen und Anmer-
kungen herausgegeben van Pros. I)r. Otto Helling.
Haus. Vierte, durchgesehene Auflage. Drei Bände.
Freiburg i. Br. 1921. Herder.

Erster Band: Gedichte — Die Räuber —
Die Verschwörung des Fiesko zu Genua. Bildnis
Schillers nach A. Grafs.

Zweiter Band: Kabale und Liebe — Don
Karlos — Wallenstein. Bildnis Schillers nach
L. Simanowiz.

Dritter Band: Maria Stuart — Die
Jungfrau von Orleans — Die Braut von Messina
Wilhelm Tell — Die Huldigung der Künste —
Demeirius — Die Zerstörung von Troja — Jphigenie
in Aulis. Bildnis Schillers nach I. H. Dannecker.

Was Schillers eigentliche Bedeutung für die
deutsche Literatur ausmacht, und was im Volke
immer fortleben wird, das sind nicht seine geschicht-
lichen, ästhetischen und philosophischen Schriften, die
in erster Linie nur den Fachmann und Literar-
Historiker anziehen, das sind auch nicht seine Er-
zählungen, die weniger dem Drang des Genies als
dem Kampf ums Brot ihre Entstehung verdanken,
das sind vielmehr seine dichterischen Werke.
Eine Ausgabe wie die Herdersche „Bibliothek deutscher
Klassiker', die, für die weitesten Kreise des Volkes
bestimmt, diesem die ganze Schönheit, Kraft und
Gedankenfülle des großen Dichters durch eine ver-
ständnisvolle Darbietung des Besten vermitteln will,
kann sich daher auf seine Dichtungen beschränken;
diese aber sind vollständig gebracht: die Gedichte,
die Dramen nebst dem Demetriusbruchstück und der

Huldigung der Künste und zur Ergänzung seine



klassischen Uebersetzungen von Virgfls Zerstörung
Trojas und der Jphigenie in Aulis des Euripides.
Alle Dichtungen erscheinen in der Gestalt, wie sie

Schiller selbst der Nachwelt überliefert wissen wollte
und zwar unter Zugrundelegung der besten wissen
schastlichen Ausgaben. Der erste Band enthält als
Einleitung eine ausführliche Lebensbeschreibung des

Dichters aus der Feder des Herausgebers mit einer

Gesamtwürdigung seines Schaffens und seiner Be-
deutung für unser Schrifttum. Jeder Dichtung ist
eine Einleitung vorangestellt, die ihre Entstehung,
Aufnahme, Wirkung behandelt und eingehend ihre
künstlerische Gliederung und ihren dichterischen Ee-
halt würdigt; außerdem sind am Schlüsse jedes
Bandes ausgiebige Anmerkungen und Erläuterungen
beigegeben, die das Verständnis erleichtern und
vertiefen sollen.

Dante, die Göttliche Komödie. Ueber,

tragen von Rich. Zoozmann. Mit Einführungen
und Anmerkungen von Const. Sauter. Dritte
und vierte Auflage, Mit farbigem Titelbild nach
Giotto. — Herder, Freiburg i. Br. 1g2l.

Die Freunde Dantes — und zu ihnen gehört
heute ein Großteil der gebildeten Welt — werden
Richard Zoozmann Dank wissen, daß er mit dich,
terischem Geiste, der sich von sklavischer Nachbildung
wie von willkürlicher, dem beschränkten Geschmack
eines Volkes angepaßten Umschmelzung gleichweit
entfernt gehalten, Dantes riesenhaftes Gedicht, aller
unendlichen Schwierigkeiten ungeachtet, ins Deutsche
übertragen hat. Berufene Kritiker haben erklärt,
daß durch Zoozmann Dante für die deutsche Litera»
tur so gewonnen wurde, wie Shakespeare durch
Schlegel. — Wertvoll an dieser Ausgabe sind auch
die einläßlichen Einführungen und Anmerkungen
aus der Feder des Danleforschers Constantin Sauter.
— Die 6. Jahrhundertfeier des großen Mittel-
alterlichen Dichterfürsten wird besonders auch die

Lehrerschaft veranlassen, neuerdings sich mit Dantes
Lebenswerk eingehender zu befassen. Sein Studium
kann auch uns nur Nutzen bringen. .1.1.

Dante; Sein Leben und seine Werke.
Von Karl Jakubczyk. Mit einem Titelbild
(Dantes Tod, von A. Feuerbach). Freiburg i. Br.
192 t. — Herder.

Ueber Dantes Leben und seine Werke weiß man
auch in gebildeten Kreisen meist herzlich wenig.
Und doch verdient es der große Dichterfürst, daß
wir uns eingehender mit seinem Werden und Streben
befassen. Erst dann werden wir auch seine Gött-
liche Komödie recht verstehen, wenn wir die Zeit
kennen gelernt haben, in der sie entstanden ist. —
Der Verfasser hat uns hier ein Buch geschenkt, das
von jedem Leser der Göttlichen Komödie studiert
werden sollte. In einem ersten Abschnitt entrollt
er vor unsern Auge» ein Bild von Dantes Per-
sönlichkeit, so gut es sich aus den zeitgenössischen
Quellen zusammenfügen läßt; der zweite Abschnitt
ist den kleinern Werken Dantes gewidmet, von
denen die meisten uns kaum dem Namen nach be-

kannt sind, die aber zur Divins Dommvà vielfache
Beziehung haben. Der letzte Abschnitt befaßt sich

dann eingehend mit der Göttlichen Komödie, ihrer
Entstehung, ihrem Zwecke und technischen Aufbau
und dem Gang der Handlung. — Das ganze Buch
ist also der wertvollste Kommentar zur Divins
Dominvllia. ll. '1'.

Kxerzilien in Wariastein.
Vom 3.-7. Hkt. finden wie letztes Jahr an

der solothurnischen Gnadenstätte in Mariastein
^ehrerezerzitten hauptsächlich für die Kantone
Aargau, beide Basel, Solothurn und den Berner
Jura statt. Doch sind auch Kollegen anderer Kan-
tone herzlich willkommen. Der schweizerische kaihol.
Erziehungèverein leistet einen Beitrag. Kollegen,
die Exerzilien sind Gnadenzeit; benützt sie ohne
Zögern! 3 Tage der Sammlung, der Orientierung
in unserer verworrenen Zeit, sind dringendes Be-
dürsnis. Anmeldungen sind an Herrn Dr. K. Fuchs,
Rektor, Rheinfelden oder den Unterzeichneten zu
richten.

Trimbach. I. Fürst, Vezirkslehrer.

Stessennachweis.
Aargau. Suche Stellvertretung

für gute katholische Luzerner Lehrerin.
Dr. Fuchs, Rheinfelden.

(Gefl. ausschneiden!)

Suvfkriptions-Schein.
D Unterzeichnete bestell beim Verlag Otto Walter A.-G., Ölten:

Ex. Schülerjahrbuch „Mein Freund" mit 10°/» Rabatt auf den Ladenpreis.
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